
Jugendamt intern

Eine ,,Eins zu eins"- Sprachbe-
gleitung ein wahres Novum in
der Bildungslandscha& gibt es
derzeit im Stadtteil Neckar-
stadt-West. Entstanden aus ei-
ner Kooperationsidee der bei-
den städtischen Kinderhäuser
,rNeckarstadt-West" und
,,Kleine Riedstraße" sowie der
Pädagogischen Werkstatt des
Förderansatzes,,Ein Quadratki-
lometer Bildung Bildung2"
folgte die erfolgreiche Umset-
zung der ,,individuellen Sprach-
begleitung" Yon Kindern mit
Migrationshintergrund im Alltag
des Kindergartens.

Als Panner steht die Hochschule für
Sozialwesen in Mannheim zur Verfü-
gung; neun Studierende der Sozialen

Arbeit konnten für die Erprobung und

Weiterentwicklung der,,lndivlduellen
Sprachbegleitung" Sewonnen werden.

Ausgehend von der Erfahrung der
pädagogischen Fachkräfte in den bei-

den Kinderhäusern, dass eine positive
sprachliche Entwicklung durch die

lndikatoren Bindung zur Bezugsper-

son, Schaffen von aktiven Sprachanläs-

sen, Ansetzen an den Themen der
Kinder verstärkt wird, unterstützen

Studentinnen und Studenten der
Hochschule als Sprachbegleiter/innen
Kinder im Alrer zwischen 3 und 6

Jahren.

Die Sprachbegleiter/innen bauen zu-

nächsc mit Unterstützung der leweili-
gen Bezugserzieherinnen zu einem
Kinderganenkind eine erste Bezie-
hung auf. Sie besuchen das Kind ein-

mal pro Woche für zwei Stunden in

den Kinderhäusern. ,,Einfach nur mit-
einander im Austausch sein" lautet
die Devise. Dass das nicht immer
einfach ist, aber Erfolge zeigL ist die
Erfahrung von allen Beteiligten vor
Orr.

Die ganz eigenen Themen und lnte-
ressen der Kinder werden sensibel
von den Studierenden aufgegriffen.
Vielfältige spielerische Sprechanlässe

und -anreize tragen zur Erweiterung
der Kompetenz der Kinder im Deut-
schen bei. Das individuelle Eingehen

auf die Bedürfnisse der Kinder und
die Beziehungsarbeit stehen im Vor-
dergrund. Jede Sprachbegleitung ist
anders, sie ergibt sich aus der lnter-
aktion von Srudent/Studentin, Kind/
Kinder, Erzieher/Erzieherinnen und
der aktuellen Situation.
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EINs
ZU
EINS
I ttorvrouELLE SpnacHge-

GLEITUNG VON KIruOCNru

IM ALLTAG DES KINDER-

GARTENS

Ein Beispiel:

Ein lunge, der bislang Schwierigkeiten

hatte, mit mehreren Kindern gerneinsom

on Aktionen teilzunehmen, kqnn prob-

Iemlos mit zum Bilderbuchkino in die

Stodnei/bücherei und dem Angebot kon-
zentriert folgen. Denn ,,seinle" Sproch-

begleiterlin ist on diesem Tog im Kinder-
hous und begleitet ihn.

Erfolg und Entwicklung dieser einzigorti-
gen Sprocherziehung holten die Studen-

tenlStudentinnen fiirjedes Kind in einem

individuellen Sprochtogebuch fest.

Eltern sind von Beginn an miteinbezo-
gen, haben teil an dem Spracher-
werbsprozess ihrer Kinder und er-
kennen ihre Fortschritte. Sie erlangen
ein Bewusstsein über die Bedeutung
der täglichen intensiven sprachlichen

Auseinandersetzung mit ihrem Kind
und bauen mit eigenen Sprachanre-

gungen darauf auf.

Die Sprachbegleiter/innen tauschen
sich mit den Erzieherinnen der Kin-
derhäuser vor Ort aus und besuchen
einmal wöchentlich die Pädagogische

Werkstatt zur fachlichen Beratung

und Reflexion.

ln den monatlichen Treffen der Stu-

denten/Studentinnen, der verantwort-
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lichen Erzieherinnen im Projekt und

der zuständigen Fachkraft aus der
pädagogischen Werkstatt werden
gemachte Erfahrungen ausgetauscht

und ldeen fur die weitere Arbeit ent-

wickelt.

Die Kooperation zwischen den Kin-

derhäusern, der Pädagogischen

Werkstatt und der Hochschule für
Sozialwesen soll zwei Semester lang

umgesetzt werden.

Schon nach kurzer Zeit zeigen sich

Erfolge bei den Kindern und alle Ak-
reure sind sich über die große Chan-

ce klar, die diese ,,Eins-zu-Eins Beglei-

cung" für die Kinder darstellt.

Die Hoffnung der Projektteilnehmer/
innen: Nach der zweijährigen Projekt-
phase kann die individuelle Sprachbe-

gleitung durch eine erfolgte Multipli-
katorenausbildung bleibend verankert
werden.
Maria Lierkamp und Wilma Haass

in Absprache mit der pädagogischen

Werkstatt
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Jugendamt intern

Erste Ergebnisse des
Akti onsp rogram m s Ki ndertagespfl ege
Sie erinnern sich an das Aktionspro-
gramm Kindertogespflege? Wir berich-
teten bereits im Jugendamt intern dar-

über. Nochmals kurz zusammenge-

fasst: Die Stadt ist als einer von ca.

162 Modellstandorten für das Akti-
onsprogramm Kindertagespfl ege bun-
desweit ausgewählt worden. Das

vom Bundesministerium für Familie,

Senioren, Frauen und Jugend aus Mit-

teln des Europäischen Sozialfonds
(ESF) finanzierte Programm begleitet
und fördert den quantitativen und

qualitativen Ausbau der Kindertages-
betreuung mit dem Ziel, die frühkind-
liche Förderung zu verbessern und
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf durch ein familiennahes
Betreuungsangebot zu erleichtern.
Zudem soll potenziellen Tagespflege-
personen ein Anreiz gegeben wer-
den, sich für diese Tätigkeit zu ent-
scheiden und zu qualifizieren.

Der Fachdienst Kindertagespflege in

Mannheim hat die Aufgabe pro Jahr
60 zusätzliche qualifizierte Berreu-
ungsplätze für Kinder unter drei Jah-
ren zu schaffen.

Über erste Ergebnisse können und
wollen wir heute berichten. Durch
das Akcionsprogramm Kindertages-
pflege mit dem Projektzeitlauf vom

01.10.2009 - 30.09.201 I konnte ein
Beratungsservice mit Abendsprech-
stunden im Fachdienst Kindertages-
pflege eingerichtet werden. Dieses
Serviceangebot steht seit November
2009 für alle lnteressenten und Bera-
tungssuchenden bereit. Durchschnitt-
lich gehen seicdem beim Beratungs-
service monatlich 220 Anfragen, in

der Regel von Eltern und Tagespfle-

gepersonen, ein. Niederschwellig und
schnell erhalten Nachfragende die
Antworten, die sie benötigen. Das

Angeboc hat eine sehr gute Reso-
nanz.

Zudem wurde eine Kooperationsver-
einbarung mit der Bundesagentur für
Arbeit und dem Jobcenter geschlos-
sen und frir die Qualifizierung der
Tagespflegepersonen im Umfang von
160 Unterrichtseinheiten konnte der
Caritasverband e.V. und die Mannhei-

mer Abendakademie gewonnen wer-
den. Darüber hinaus qualifizien die
Familiengenossenschaft e.G. metro-
polregionweit. Die Qualifizierungsan-
gebote im Bereich Kindertagespflege
werden Mannheimer Tagespflegeper-
sonen als Anreiz kostenfrei zur Ver-
fügung gestellt. Zusätzliche Werbeak-
tionen fanden und finden statt. An-
sprechendes und geeignetes Werbe-
material wurde erstellt und folgendetD*


